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- Kapitel 25- 45.  Den größten Teil des Traktates
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Die Erklärung des nizänischen Glaubensbekenntnis¬
ses aus dem Jahre 438 ist eine späte , erweiterte Form
der Glaubensdarlegung im dritten Brief an Nestorius,
allerdings wird das Geheimnis der Dreifaltigkeit aus¬
führlicher erklärt . 95
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- Die Abschnitte 8- 31 stellen eine mit reichlicher
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Anmerkung zur Lektüre:  Das Zeichen * am Rand des Textes verweist
jeweils auf eine Bemerkung zur Übersetzung;  siehe S. 148 f.
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